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Amtlicher Theil .
Seiae Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter '« 11 . April 1891 gnädigst geruht , den Oberein¬
nehmer und Domänenverwaller Joseph Günther in
Pforzheim zum Obereinnehmer in Rastatt ,den Obereinnehmer Hermann Hofstätter in Sins¬
heim zum Obereinnehmer und Domänenverwalter in
Pforzheim zu ernennen und

den Obereinnehmer Hermann Warth in Donaueschingen
in gleicher Eigenschaft nach Sinsheim zu versetzen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 9 . d . Mts . ist
Folgendes bestimmt :

Rheinisches Jäger -Bataillon Nr . 8 :
v . Tettenborn , Premierlieutenant , scheidet behufs

Uebertritts zur Deutsch -Ostafrikanischen Schutztruppe aus
dem Heere aus .

Nichtamtlicher Theil .
l Karlsruhe , den 14 . April .

Aus Petersburg sind uns im Laufe des heutigen Tags
mehrere telegraphische Mittheilungen in Bezug auf das
Ableben der Großfürstin Olga Frodorowna zugegungen .Der Kaiser hat den Tod der Großfürstin in einem Ukas
bekannt gegeben, welcher mittheilt , daß die Großfürsten
Michael Nikolajewitsch , der Gemahl , und Georg Michailo -
witsch. der Sohn der hohen Verewigten , erst am 11 . April
abreisen konnten und somit die Großfürstin nicht mehram Leben trafen . (Es entspricht dies unserer gestrigen
Mittheilung , daß sich bei der Sterbenden nur der älteste
Sohn Höchstderselben , Großfürst Nikolaus Michailowitsch ,
befand .) Der Kaiser ordnete Hoftrauer für die Dauer
von drei Monaten an ; während dreier Tage bleibt die
Veranstaltung öffentlicher Vergnügungen untersagt . Heute
Nachmittag versammelt der Petersburger Hof sich in der
Isaaks -Kathedrale zu einer Seelenmesse , lieber die Bei¬
setzungsfeier ist noch nichts bekannt . In Bezug auf oen
tödtlichen Verlauf der Krankheit enthält ein hier einge -
lroffenes Telegramm aus Petersburg folgende Einzel¬
heiten : „Weiteren Nachrichten aus Charkow zufolge passirte
am 9 . April die Großfürstin Olga in einem Hofzugedie dortige Station in der Richtung nach der Krim . Der
Zug kehrte jedoch am Abend desselben Tags nach Charkow
zurück , weil der Zustand der Großfürstin so bedenklich
geworden war , daß die Zuziehung ärztlicher Autoritätenin Charkow für nothwendig erachtet wurde . Am 11 . April
entwickelte die Krankheit sich zur akuten Pleuritis . Der
Tod erfolgte gegen Mitternacht vom 12 . zum 13 . April .
Während der letzten Stunden war die Patientin bewußt¬los . Die Leiche wurde unverzüglich aus dem Hofzugin die Kaiserlichen Bahnhofsgemächer von Charkow ge¬
bracht und dort bis zur Ueberführung nach Petersburg
aufgebahrt .

"

Aus Anlaß der Beschlagnahme des deutschen Kohlen¬
schiffs „Rajah " in Chile war in der Presse mehrfach
behauptet worden , daß die Vergewaltigung des Schiffs
wohl nicht erfolgt wäre , wenn wir , wie die Engländer ,
Kriegsschiffe in den chilenischen Gewässern gehabt hätten .
Dem gegenüber hebt der „Reichsanzeiger " hervor , daß
nach den inzwischen aus Chile hierher gelangten amt¬
lichen Nachrichten auch ein englisches Schiff das gleiche
Schicksal wie der „Rajah " gehabt hat . Es ist dies das
Kohlenschiff „ Kilmorey " , welches in derselben Weise an -
grhalten und fortgeführt wurde und demnächst seine
Kohlenladung an das Kongreßgeschwader abgeben mußte .Der Kommandant des englischen Geschwaders trat in
gleicher Weise und mit gleichem Erfolge sowohl für das
englische wie für das deutsche Schiff ein , indem er die
Freigabe beider bewirkte und von dem Chef des chileni¬
schen Geschwaders das schriftliche Versprechen erhielt ,daß volle Entschädigung gewährt werden würde .

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika scheint unschlüssig zu sein , wie sie die italienischeNote vom 2 . d. M . beantworten soll . Einerseits wünscht
sie offenbar eine weitere Verschärfung des diplomatischen
Zwischenfalls zu verhüten , zumal auch in amerikanischen
Blättern die Berechtigung der italienischen Forderungen
theilweise anerkannt wird , andererseits ist nach der Lageder amerikanischen Gesetzgebung ihr Einfluß auf die
einzelnen Staaten der Republik ein beschränkter . Tat¬
sächlich ist eine Antwort der amerikanischen Regierung
noch nicht erfolgt . Ein Telegramm aus Rom lautet :
„ Die „Opinione " erinnert daran , daß der letzte Akt in
dem italienisch - amerikanischen Zwischenfall die Note
Rudini's vom 2. April gewesen fei , in welcher die For¬

derung der italienischen Regierung , die Regierung der >
Vereinigten Staaten solle die Einleitung eines regel -

^rechten Verfahrens gegen die der Ermordung der Italiener ,
in New -Orleans Schuldigen gewährleisten , erläutert wird , j
Wenn der amerikanische Staatssekretär Blaine nicht in jder Lage sei , auf ein so einfaches und ehrliches Ver¬
langen eine Antwort zu ertheilen , so könne die italienische
Regierung , nachdem nunmehr ihre eigene Verantwortlich¬
keit gewahrt sei , mit Ruhe und ohne Klagen oder
Drohungen das Ende dieses befremdenden Schweigens
abwarten . Die öffentliche Meinung diesseits wie jenseits
des Atlantischen Oceans werde sich indeß schwer dazu
verstehen , die Bethätigung würdiger Ruhe in einem Ver¬
halten zu erblicken, welches leider ein peinliches Ein -
geständniß von Schwächen wäre . " In amerikanischen
Regierungskreisen dauern die Verhandlungen über die
Beantwortung der italienischen Note fort . Das Reuter '-
sche Bureau läßt sich aus New - Iork melden : Präsident
Harrison berathet mit Blaine und dem Hilfsstaatssekretär
Moore über die Fassung des juristischen Theils der Er¬
widerung auf die Depesche Rudini 's . Die Interpretationdes mit Italien geschloffenen Vertrags soll derartig auf¬
gesetzt werden , daß sie auch für künftige Fälle dienen
kann . Moore gilt für eine Autorität auf dem Gebiete
des Völkerrechts und Staatsrechts der Vereinigten Staaten .
Präsident Harrison wünscht, daß die Antwort mit solcher
Klarheit abgefaßt wird , daß sich nichts daran deuteln
läßt .

Deutschland .
* Berlin , 13 . April . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin statteten gestern Nachmittag dem Erb¬
prinzen und der Erbprinzessin von Sachsen -Meiningeneinen Besuch ab . Am Abend beehrten die Majestäten sie
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht , Seine
König !. Hoheit den Erbgroßherzog von Baden nebst
Adjutant , Hauptmann Dürr , den Prinzen Albrecht von
Sachsen -Altenburg und den Major v . Katzler , den Mili¬
tärgouverneur der beiden Söhne des Prinz -Regenten von
Braunschweig , mit Einladungen zur Tafel . Später wohnten
Ihre Majestäten im Königlichen Schauspielhause der Auf¬
führung des „ Käthchens von Heilbronn " bis zum Schluffebei. Heute arbeitete Seine Majestät der Kaiser mit den
Chefs des Civil - und des Militärkabinets . Um 1 Uhr
hatte der Ministerialdirektor Brefeld Audienz .— Aus Plymouth wird gemeldet , daß zu Ehren des
dort eingetroffenen deutschen Geschwaders heute Nach¬
mittag eine glänzende Festlichkeit bei dem Divisionskom¬mandanten General Harrison stattfand . Derselben schloß
sich Abends ein Festessen im Marinekasino an , welchemder Herzog von Edinburg präsidirte , und darauf Ball
bei dem Admiral Grubbe . Morgen gibt der Herzog von
Edinburg zu Ehren der deutschen Gäste eine Gesellschaft .— Das Berliner „Tageblatt " meldet aus Dar - es -
Salaam , das englische Kriegsschiff „Conquest " sei dort
eingetroffen , um den deutschen Gouverneur , Freiherrnv. Soden , im Namen der englischen Regierung zu be¬
grüßen .

— Dem Bundesrath ist ein Nachtrag zum Landes¬
haushaltsetat von Elsaß - Lothringen in Höhe von
250000 M . zugegangen . Der Nachtrag stellt die ersteRate für eine normalspurige Bahn von Mommenheim nachSaaralben und Saargemünd dar . Die Forderung war
schon einmal an den Landesausschuß gelangt , von dem¬
selben aber abgelehnt worden . Eine Aufrechterhaltungdieses ablehnenden Beschlusses würde die Inangriffnahmeder Bauarbeiten um mindestens ein Jahr verzögern . In¬
zwischen hat der Landesausschuß selbst die Nützlichkeit des
Bahnbaues wie auch die Höhe des geforderten Zuschussesvon Elsaß -Lothringen anerkannt , und es ist deßhalb jetztdie Forderung erneuert worden .— Im preußischen Abgeordnetenhause fand heute die
Fortsetzung der Berathung über die Landgemeindeord¬
nung statt , wobei die M 49 bis einschließlich 58 fast
durchgängig nach den Beschlüssen der Kommission , nurmit einigen redaktionellen Aenderungen , angenommenwurden .

Stuttgart , 13 . April . Wegen des Ablebens der Groß¬
fürstin Olga Feodorowna von Rußland ist Hof¬trauer von heute an auf zwei Wochen , je zur Hälfte in
dritter und vierter Abstufung der Hoftrauerordnung , an¬
geordnet worden .

Oeflerreirtz -Nnttarn .
Wien , 13 . Avril . Morgen früh kehrt Seine Majestät

derKaiserauS München hierher zurück. — Das H e r r e n -
haus des österreichischen Reichsraths beschloß , die Thron¬rede mit einer Adresse zu erwidern , und setzte einen Aus¬
schuß ein , dem die Ausarbeitung eines Entwurfs der
Adresse zufällt . — Im Abgeordnetenhause wurde

> heute die „ Rechtsverwahrung " der Jungczechen verlesen .
Dieselbe hält die jungczechischeForderung des böhmischenStaatsrechts aufrecht und versichert, die Partei werde mit

> allen Kräften dafür eintreten , daß dasselbe zur thatsäch -
> lichen Geltung und Durchführung gelange . Die jung¬

czechische „ Erklärung " ist lediglich ein agitatorischer Akt.aus welchem irgendwelche Politische Folgen nicht ent¬
springen werden . — Das Wiener Kunstgewerbe steht der
Chicago er Weltausstellung sympathisch gegenüber .Der Kunstgewerbeverein wird dem Handelsminister einen
Bericht bezüglich der Beschickung der Ausstellung in Chi¬
cago unterbreiten , in welchem er die Geneigtheit der Kunst -
industriellen zu reger Betheiligung betont und als uner¬
läßliche Voraussetzung für einen Erfolg die öffentliche
Unterstützung durch die Regierung erbittet . Zugleich solldie Regierung ersucht werden , bei der Regierung der
Vereinigten Staaten auf Beseitigung bezw. Milderungder Mc Kinley -Bill , insbesondere der Ausführungsbe¬
stimmungen zu der Mc Kinley -Bill , zu dringen .

Italien .
Rom , 13 . April . Der Senat berieth in seiner heu¬

tigen Sitzung , der ersten nach der Osterpause des Par¬laments . das richtig gestellte Budget für 1890/91 . Das
Budget wurde mit 24 gegen 4 Stimmen angenommen .— Der italienische Unterhändler in Abyssinien , GrafAntone lli , ist gestern hier eingetroffen und hat bereits
eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Rudini
gehabt . Man darf erwarten , nun bald auf Grund der
Mittheilungen Antonelli 's Authentisches über den Standder Dinge in Afrika zu erfahren . Bis jetzt gehen die
Meinungen darüber , welche Nachrichten Graf Antonelli
aus Afrika mitgebracht hat . noch auseinander . Die
„ Tribuna " berichtete heute entgegen anderweitigen Ge¬
rüchten , daß die Abreise des Vertreters Italiens vom
abyssinischen Hofe unter den besten Umständen erfolgtsei. Der Negus Menelik habe dem Grafen Antonellibeim Abschiede die üblichen Geschenke gemacht und ihmein Geleit bis nach Zeilah mitgegeben . Antonelli habeüber die Zustände in Abyssinien sowie über die Gesin¬
nung Meneliks die beruhigendsten Nachrichten mitge¬bracht und die Wirkung betont, welche die feste Haltung
Italiens auf den Negus ausüben müsse . — Die Unter -
fuchungskommission , welche die italienische Regierungnach Massauah entsendet hat , wird nächster Tage daselbst
eintreffen . Ihr Aufenthalt in der erythräischen Kolonie
ist auf mehrere Monate berechnet. Sie wird das ganzeKolonialgebiet bereisen und u . a . sich auch nach Kerenund Asmara begeben , um überall an Ort und Stelle
sich die wünschenswerthen Aufklärungen zu verschaffen .Die Aufgabe der Kommission ist nicht bloß , die dunklen
Partien der bisherigen Verwaltung aufzuhellen und her¬
auszubringen , ob und inwieweit die vom PolizeilieutenantLivraghi in seiner Denkschrift vorgebrachten Beschuldi¬
gungen begründet sind ; es soll gleichzeitig auch ein aus
eigener Wahrnehmung der Enquetemitglieder geschöpfterBericht über den wirthschaftlichen Werth der Kolonie ge¬geben werden . Neuestens sind nämlich wieder , u . a . vonMenotti Garibaldi , sehr abfällige Urtheile über den laud -
wirthschaftlichen Werth der von Italien erworbenen Ge -
bietstheile verbreitet worden , was im vollsten Wider¬
spruche mit anderen Ansichten steht. Es sind eben in
Italien gerade so wie in Deutschland die kolonialpoliti¬schen Fragen zu Parteifragen geworden und das vor¬
läufige Schlußergebniß dieser vom einseitigen Partei¬standpunkte aus geführten Streitigkeiten ist ein gleichesMißtrauen in die optimistischen wie Pessimistischen Ur¬
theile über die Kolonie . Von der Kommission erwartetman auch in dieser Hinsicht Klärung . — In Mailandtrat heute der Internationale Arbeiterkongreß im
Theater Cannabbiana zusammen . Zu dem Kongreßhatten gegen 40 Vereine Vertreter entsandt . Bei Er¬
öffnung der Sitzung trug ein Musikcorps die Marseil¬
laise vor , hierauf wurde Antonio Fratti zum Präsidenten
gewählt . Nach einer kurzen Ansprache an die Versamm¬
lung ertheilte Fratti dem Franzosen Rouanet das Wort ,welcher der italienischen Demokratie die Grüße der fran¬zösischen überbrachte und seine Sympathie - und Zustim¬
mungserklärung von etwa 20 Mitgliedern des Pariser
Gemeinderaths verlas . Als Vertreter der deutschen So¬
zialisten sprach Jacobs . Ein von Liebknecht an den .
Kongreß gerichtetes Schreiben wurde von dem AdvokatenTurati verlesen . Darnach nahmen Fernande ; (Barce¬lona ), sowie der Anarchist Galleani , der Depntirte Maffeiund mehrere andere Kongreßmitglieder das Wort . Eine
von Taroni vorgeschlagene Tagesordnung , welche die
Sozialisirung der Reichthümer mit internationalem Cha¬rakter für nothwendig erklärt , wurde angenommen .

Frankreich .
Pari» , 13. April . General Appert, von 1883 bis



1886 französischer Botschafter in Petersburg , ist gestor¬
ben . — Bei der französischen Regierung hatte der Prä¬
sident der Republik Chile , Balmaceda , die Auslieferung
der drei in Toulon erbauten chilenischen Schiffe verlangt .
Nach einer Mittheilung des „ Temps " hat das Mini¬
sterium des Auswärtigen nun die Auslieferung der drei
in Toulon erbauten chilenischen Schiffe beschlossen , da der
Präsident Balmaceda anerkanntes Staatsoberhaupt sei ,
zugleich aber die Bildung einer aus Franzosen bestehen¬
den Schiffsbemannung untersagt . Durch diesen Vorbe¬
halt dürfte der Beschluß der französischen Republik aller¬
dings einen guten Theil seines Werthes für Balmaceda
verlieren . — Ein Theil der französischen Gen er alr äthe
beschäftigt sich mit der Angelegenheit des Verbotes der
Wetten auf den Rennplätzen . Bis jetzt haben sich 54
Generalräthe für die Totalisatoren bei den Rennen aus¬
gesprochen , 2 dagegen , 13 haben die Frage noch nicht
behandelt . Daß die Mehrzahl der Generalräthe sich für
die Erlaubniß der Wetten aussprechen würde , war übri¬
gens leicht vorherzusehen . Der „ Temps " erörtert aus¬
führlich die Rede des Deutschen Kaisers vor dem
Seeoffiziercorps in Kiel . Das Blatt erblickt in der Rede
ein präzises Programm , welches jedenfalls auf die Taktik
der anderen Flotten , sowie auf deren numerische Stärke
einwirken werde . (Vergl . Zeitungsstimmen .)

Großbritannien .
London , 13 . April . Im Unterhause erklärte der Schatz¬

kanzler Goschen , die Budgetvorlage werde am 23 . April
eingebracht werden . — In seinem mehrfach erwähnten
Briefe an den Vicekönig von Indien hat der gegenwärtige
Rajah von Manipur behauptet , Quinton und seine Be¬
gleiter seien getödtet worden , weil sie die Manipuri ge -
mißhandelt und einige von ihnen erschossen hätten . Nach
einer amtlichen Depesche des Vicekönigs von Indien be¬
streitet jedoch der bei dem Blutbade in Manipur davon¬
gekommene englische Offizier entschieden die Richtigkeit
der Behauptung , daß die Engländer die Manipuris miß¬
handelt hätten ; er erklärte , letztere hätten vielmehr zuerst
geschossen . — Die von der Regierung eingesetzte Kom¬
mission zum Studium der Arbeiterfrage wird , dem
„ Daily Chronicle " zufolge , in etwa 14 Tagen eine Ver¬
sammlung abhalten , um die nöthigen Einzelheiten über
den Gang der Verhandlungen zu bestimmen . Die Ent¬
scheidung über die Frage , ob das Publikum Zutritt zu
den Sitzungen der Kommission haben solle , steht allein
den Mitgliedern derselben zu . Als Regel gilt es . daß
solche Körperschaften unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
tagen . — Aus einer Rede des Barons Worms , des
Sekretärs des Handelsamtes , erfährt man Näheres über
den Zweck der von der Regierung beantragten Aen -
derungen des englischen Handelsmarkengesetzes .
Darnach haben diese Aenderungen einen doppelten Zweck :
nämlich in erster Reihe die Eintragungen in die Zollamts¬
bücher zu einer rechtsgiltigen Beschreibung der fraglichen
Maaren zu gestalten und ferner das Handelsamt zu
strafrechtlicher Verfolgung gegen Ueberschreitungen des
Gesetzes zu ermächtigen . Bisher soll es häufig vor¬
gekommen sein , daß Nachahmungen verschiedener Maaren
ohne jede Marke nach England eingeführt wurden und
dann , sobald sie das Zollamt passirt hatten , zum Scha¬
den britischer Fabrikanten mit Handelsmarken geschmückt
wurden , welche falsche Angaben über Güte und Ursprung
der Maaren enthielten . Nach der neuen Bestimmung
soll der Eintrag des Zollamtes als rechtsgiltige Be¬
schreibung der Maaren gelten und er soll als Beweis
gegen alle späteren Verletzungen des Gesetzes angeführt
werden können . Ferner soll sich herausgestellt haben ,
daß das Gesetz häufig ungestraft umgangen worden sei .
weil die in ihren Rechten verletzten Personen entweder
die mit einem Prozeß verbundenen Ausgaben , oder aber
die Umständlichkeit eines solchen Verfahrens vermeiden
wollten . In solchen Fällen soll nun der Staat ein -
greifen .

Rußland .
St . Petersburg , 13 . April . Die Mehrheit der rus¬

sischen Blätter findet , daß die Thronrede des Kaisers
Franz Josef zur Eröffnung des österreichischen Reichs¬
raths nur ein spärliches Licht auf die österreichische
Politik werfe ; sie sagt , die Rede des Kaisers berücksichtige
vorzugsweise die wirthschaftliche Richtung , welche ein¬
geschlagen werden .solle . (Das ist unzweifelhaft richtig .
Allein über die auswärtige Politik Oesterreichs kann ein
Zweifel bei unbefangenen Beurtheilern auch wohl nicht
obwalten und diese auswärtige Politik gehört zudem vor
das Forum der Delegationen , nicht in den Reichsrath .
Bestimmtere Erklärungen hinsichtlich der inneren Politik
als die in der Ansprache des Kaisers gegebenen waren
daher ausgeschlossen , da die österreichische Regierung ,
nachdem die bisherige Parlamentsmehrheit bei den Wahlen
in die Brüche gegangen ist , erst die Entwicklung der
Parteiverhältnisse in dem neuen Reichsrath abwarten
muß .)

Serbien .
Belgrad , 12 . April . Die Skupschtina ist mittelst

Ukas der Regentschaft geschlossen worden . Ueber die letzte
Sitzung der Skupschtina liegt folgende ausführliche Mel¬
dung vor : Die gestrige Äbendsitzung der Skupschtina
nahm einen erregten Verlauf und dauerte bis gegen
Mitternacht . Den ersten Gegenstand bildete das Schreiben
des Königs Milan an die Regentschaft , in welchem der¬
selbe erklärt , im Interesse der Ruhe und Ordnung des
Landes , bis zur Großjährigkeit des Königs Alexander
Serbien in einigen Tagen verlassen zu wollen . Die
radikalen Abgeordneten Vica und Radovanowitsch srrachen
sich für eine gleichzeitige Lösung der Frage des Auf¬
enthaltes der Königin Natalie aus und beantragten , daß
von dem Präsidium der Skupschtina eine hierauf bezüg¬
liche Resolution eingebracht werden solle . Die liberale

Opposition , Garaschanin und die radikalen Dissidenten
beantragten , den Brief des Königs Milan lediglich zur
Kenntniß zu nehmen , und erklärten , sie würden den An¬
trag der Herren Vica und Radovanowitsch ablehnen , weil
derselbe der Geschäftsordnung widerspreche . Der Antrag
gelangte jedoch mit geringer Stimmenmehrheit zur An¬
nahme , worauf das Präsidium eine im Sinne dieses An¬
trages gefaßte Resolution einbrachte , welche eine noch er¬
regtere Verhandlung hervorrief . An derselben betheiligten
sich gegen 40 Redner , darunter Garaschanin , General
Leschjanin und viele Mitglieder der liberalen Opposition
und der radikalen Dissidenten . Die oppositionellen Redner
erklärten die Resolution für verfafsungs - und gesetzwidrig
und bezeichneten dieselbe als einen Gewaltstreich ; die
Fassung der Resolution würde das Ansehen Serbiens
schädigen . Als der Präsident die von der Opposition
verlangte namentliche Abstimmung verweigerte , entstand
großer Lärm , der fast eine halbe Stunde dauerte . Es
betheiligten sich an demselben auch die Zuhörer auf der
Galerie , welche die Reden Garaschanins mit Beifall be¬
gleiteten . Ebenso stürmisch gestaltete sich die Erörterung
über die von der Regierung eingebrachte Vorlage , nach
welcher dem König Milan auf Abschlag von der Civilliste
eine Million Franken auf drei Jahre im vorhinein be¬
willigt werden solle . Noch vor der Abstimmung über
diese Vorlage , die mit geringer Mehrheit erfolgte , ent¬
fernte sich ein großer Theil der Abgeordneten . (Wie aus
Petersburg gemeldet wird , empfiehlt die „ NowojeWremja " ,
nachdem König Milan beschlossen habe , Serbien aus Rück¬
sicht auf den inneren Frieden zu verlassen , der Königin
Natalie , ein Gleiches zu thun . Die Königin scheint sich
hierzu jedoch noch nicht entschlossen zu haben . Nach einer
Privatmeldung aus Belgrad hätte sie es abgelehnt , den
Minister des Innern , welcher ihr den Beschluß der
Skupschtina mittheilen sollte , zu empfangen .)

Nmrrtka .
Washington , 14 . April . (Tel . ) Das oberste Bundes¬

gerichtentschied gegen eine Verfügung der Zolldirektoren
in Newyork und Chicago , nach welcher wollene Kleider¬
stoffe , wenn sie auch nur einige Prozente Baumwolle
enthalten , als halbwollene Stoffe zu verzollen seien .
— Nach einer Meldung der Zeitung „ Sun " hätte einer
der in New - Orleans gelynchten Italiener , Namens
Pölitz , vor seiner Ermordung noch gestanden , einer Ver¬
sammlung beigewohnt zu haben , welche die Ermordung
des Polizeipräsidenten Hennessy beschloß . Später habe
eine zweite Versammlung der Italiener stattgefunden ,
welcher er (Pölitz ) nicht beigewohnt habe ; als Hennessy
sich genährt hätte , wären die Theilnehmer an der Ver¬
sammlung auf Hennessy gestürzt und hätten gefeuert . Er
— Pölitz — habe davon erst nachträglich erfahren . (Eine
Bestätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten . Der in
New -Orleans vorgekommene Akt der Lynchjustiz könnte
selbstverständlich , wenn die Ermordung Hennessy 's wirklich
von den gelynchten Personen beschlossen worden ist . da¬
durch nicht beschönigt werden . )

Zeitungsstrmmen .
Unter der Aufschrift „ Der Kaiser über die Kriegführung

zur See " gibt die „N a ti o n alz ei t un g " folgende ihr aus
Kiel zugcgangene Mittheilungen , die wir ihres bemerkcnswerthen
Inhaltes wegen trotz der Länge der Zuschrift unverkürzt wieder¬
geben :

»Während des Kaiserbesuches in Kiel fand im Saale der Ma¬
rineakademie eine Versammlung des Seeoffiziercorps statt , in
welcher Kapitänlieutenant Meyer einen Bortrag über die Kriegs¬
flotten Europas hielt , dem auch der Kaiser beiwohnte . An den
Vortrag schloffen sich einige weitere , von dem Kapitän zur See
Prinz Heinrich gegebene Darlegungen , nach welchen sofort der
Kaiser das Wort ergriff , um seinerseits einen improvisirten »
an das Gehörte anknüpfenden kurzen , aber inhaltsreichen Vor¬
trag zur Sache zu halten .

Der Kaiser sprach etwa 25 Minuten in freier , ersichtlich un¬
vorbereiteter Rede . Befaßte sich der Bortrag des Kapitänlieute -

nants Meyer , welcher zur Abhaltung desselben von dem Kaiser
telegraphisch aus seinem jetzigen Garnisonorte Wilhelmshaven nach
Kiel berufen wurde , mit der Stärke und dem Kriegswerthe der
europäischen Flotten , so zog der Kaiser in seiner Rede ein das
Interesse der Marineoffiziere vollständig gefangen nehmendes Re -

sume , welches als Direktive für den Kriegsfall ange¬
sehen wird .

In unserer Marine denkt man , namentlich in den höheren
Kreisen , noch heute mit schmerzlichem Bedauern an die Zeiten
des Krieges von 1870 — 71 zurück , in denen unsere Flotte mit
ihren besten , zu paffender Zeit mit Erfolg verwendbaren Kräften
in dem Kriegshafen an der Nordsee zurückgebalten und jegliche
offensive Aktion ihr untersagt wurde . Damals mangelte nicht nur
eine Strategie zur See , was durch die Kleinheit unserer Flotte
erklärlich war , sondern auch der Taktik waren enge Fesseln an¬
gelegt , und noch heute erinnerte man sich mit Bedauern der von
oben ergangenen Ordre , welche dem Admiral Jachmann den am
12 . August geplanten , einen taktischen Erfolg versprechenden An¬
griff auf das französische Panzergeschwader bei Helgoland unter¬
sagte . Wer jene Periode in unserer Flotte mit durchgemacht hat ,
dem ist die Niedergeschlagenheit , welche sich unserer besten Marine¬
offiziere im Vergleich mit der freien Thätigkeit der Landarmee
damals bemächtigte , unauslöschlich im Gedächtniß geblieben . Ans
dem Geiste , den die Rede des Kaisers in der Marineakademie
athmete , hat das Offiziercorps der Marine die Uebeczengung
gewonnen , daß Zeiten dieser Art niemals wiederkkhreu werden .
Im Gegentheil , das altpreußischc , zur energischen Offensive
drängende Element wird in etwaigen zukünftigen Kviegeu auch
bei unserer Kriegsmarine zur vollen Geltung kommen , trotzdem
ihr der Gesammtlage nach die Situation der Defensive vorge¬
schrieben ist . »Der Angriff ist die beste Vertheidigung "

, dieser
Grundsatz wird in Zukunft taktisch in allererster Linie stehen ,
wenn nicht ausschließlich maßgebend sein . In gewissem Sinne
sind so die Aufgaben unserer Panzerflotte , einschließlich der neuen
Panzerfahrzeuge , der Küstenvertbeidigung und der seegehendcn
Torpedoboote und unter Einrichtung der geschützten Kreuzerkor -
vetten , ähnlich denen der Kavallerie zu Lande . Wie diese , so hat
dir Flotte in ihrem zur Schlacht bestimmten Thrile in konzen -
trirter Kraft ihr Alles einzusetzen , um in wuchtigem , den Nah¬
kampf suchenden Choc den Feind zu vernichten .

In welcher subtilen , die höchste Geistesgegenwart mit der ge¬
nauesten Beherrschung aller Eigenart paarenden Weise Ge¬
schwaderchef und Schiffskommandanten im Gewirre der Sreschlachr
mit dem äußerst komplizirten Mechanismus ihrer Waffe , des
Schiffs , zu rechnen haben , mit dessen Schnelligkeit , lebendiger
Kraft . Drehnngsvermögcn , feinen Schutz - und Angriffs » orrich »
tungen , ferner mit der Artillerie - und der so äußerst schwierigen
Torpedowaffe » das wies der Kaiser den erstaunt lauschenden , mit
Spannung seinen Worten folgenden Seeoffizieren in einer so
klaren Weise nach , als habe derselbe von Jugend auf dem see¬
männischen Berufe angehört .

Dieser Vorgang ist von großer Bedeutung für die ferner - Ent¬
wickelung und für den Dienstbetrieb sowie auch die krigsmäßigea
Manöverübungen unserer Marine . An die Offiziere and das
gesammte Personal werden die höchsten Anforderungen in allen
Lagen gestellt werden , und mau bereitet sich darauf vor , einer
sehr scharfen Kritik auch auf hoher See und in Bezug auf die
fachwiffenschaftliche Seite des Berufs unterzogen zu werden .

Aber nicht dies allein ; wichtiger ist die Erkenntniß , daß die
Kriegführung zur See . wie sie im Friedensdienste bisher
in den Manövern geübt wurde , einer veränderten Handhabung
entgegengehen wird . Bisher traten die Geschwader zu den noth -
wendigen Einzel - und Geschwaderübungen im Sommer zusam¬
men , an deren Schluß gewöhnlich eine vorwiegend gefechttaktische
Uebung , bestehend in einer sogenannten „ Hauptfestungskriegs -
übung "

, sich anschloß , deren Aufgabe es war , Einnahme oder
Vertheidigung eines befestigten Seehafens zu üben . Daß daneben
Seegefechtsübungen vorhergegangen waren , ändert nichts an der
Thatsache , daß unsere Friedensmanöver sich vornehmlich auf dem
Boden der Taktik bewegten . Hierin dürfte in Zukünfl eine
wesentliche Aenderung eintreten , die in demselben Maße , znnt
präziseren Ausdrucke gelangen wird , in welchem der Flötten -
ausbau sich seiner Vollendung nähert . In Zukunft wird man
in jenem neuen System der Kriegsvcrwendung der Flotte , welches
seit 1888 den jährlichen großen Seemanövern Englands zu
Grunde liegt , und auf die besten nautischen Perioden der Ver¬
gangenheit zurückgreift , das wahre Wesen der Kriegsführung zur
See erblicken und dasselbe zur Geltung bringen . Die Strategie
wird mit derselben Bedeutung aus den Seekrieg übertragen wer¬
den , welche sie im Landkriege seit jeher besessen . Nicht Gefechts¬
manöver allein und taktische , den Kampf selbst betreffende
Schulung , sondern die Dirigirung der Flottentheile nach einem ,
die gesammtcn Seestreitkräfte in 's Auge fassenden einheitlichen
strategischen Plane , ihre Verwendung auf diesem oder jenem
maritimen „ Kriegstheatcr "

. d . h hier also z . B . auf dem Flügel
unserer Meere » oder in dem dieselben verbindenden natürlichen
Engpaß , ja unter Umständen die Entsendung eines kompakten ,
aus „ besten Schiffen " bestehenden Geschwaders dem Feinde weit
entgegen auf dessen Anmarschlinie , um seine Dispositionen be¬
reits im allerersten Beginn seiner Initiative zn zerstören . das
werden die maßgebenden Gesichtspunkte sein .

Den leitenden Ossiziereren eröffnen sich hier Aussichten , welche
von ihnen die Erfüllung hoher , die ganze Kühnheit des Personals
herausfordernder Aufgaben verlangen : an die militärische
Oberleitung unserer Seestreitkräfte werden dementsprechend
ähnliche Anforderungen gestellt , wie an diejenige des Landbeeres .

Der Inhalt des Vortrags des Kaisers , welcher hier nur in
seinen Hauptzügen angedentet werden sollte , ist vom Seeofsizier -
corps mit hoher Befriedigung ausgenommen worden . Für wei¬
tere Kreise , namentlich der Politiker ist hierbei von wesentlichem
Belang die Thatsache , daß die Direktiven in den kaiserlichen
Ausführungen in weiser Selbstbeschränkung mit dem vorhandenen
Material , resp . dem feststehenden Umfange einer „ Bertheidi -
gungsflotte " , wie sie im R e tab lisf em e nts p l an
von 1889 vorgezeichnet ist » rechnen , und sich von allen , bei ober¬
flächlicher Kenntnißnahme der kaiserlichen Darlegungen etwa be¬
fürchteten sogenannten „uferlosen Plänen " durchaus fern halten .
Mil dem 1870,71 in Geltung gewesenen System der „ Defen
sive ohne jede ernste Offensivunternehmung "

ist aber gründlich gebrochen !"

Grotzherzogthum Maden.
Karlsruhe , den 14 . April .

Heute Vormittag 11 Uhr fand ein feierlicher Trauer¬
gottesdienst in der Hauskapelle Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Prinzessin Wilhelm statt , an welchem Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin ,
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm und Seine Groß¬
herzogliche Hoheit der Prinz Karl mit Gemahlin , der
Frau Gräfin Rhena , theilnahmen . Ferner waren bei
der Trauerfcier anwesend : die Obersthofmeisterin Frau
von Holzing , Frau von Eisendecher , die Obersthofmeisterin
Freifrau von Laroche - Starkenfels , die Oberhofmeisterin
a . D . Freifrau von Schönau -Gulat , die Hofdamen Freiin
von Schönau und von Preen , die Gräfin Beauharnais ,
die Freiin von Seldeneck , der Königlich Preußische Ge¬
sandte , Geheimerath von Eisendecher , der Oberstkammer¬
herr Freiherr von Gemmingen , der Obersthofmeister
Freiherr von Edelsheim , Staatsminister I )r . Turban ,
Geheimerath Freiherr von Ungern - Sternberg , der Chef
des Generalstabs des 14 . Armeecorps , Oberstlieutenant
von Kleist , die Flügeladjutanten Oberstlieutenant Müller ,
Major Freiherr von Schönau und Hauptmann Freiherr
von Gagern , der Legationsrath ! ) >-. Freiherr von Babo , der
Kaiserlich Russische Legationssekretär Eichler und der
Kabinetssekretär von Chelius . Darnach nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ge¬
heimeraths 1) r . Nokk entgegen . .

Es waren inzwischen nähere Nachrichten über die Bei¬
setzung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Olga
eingetroffen , wonach diese Feier schon Freitag den 17 .
in der Kaiserlichen Gruft der Festungskirche in St .
Petersburg stattfinden wird . Seine Königliche Hoheit
hatte die Absicht , sich dahin zu begeben , verzichtete aber
darauf , in Folge dringenden Bittens Höchstseines Arztes
und nachdem Höchstderselbe einen Theil dieses Winters
leidend gewesen , wenn auch nur ungern . Dafür wird
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm Sich
nach St . Petersburg begeben und noch diese Nacht ab -

reisen .
Die in vielen , auch hiesigen , Zeitungen verbreitete

Nachricht , die verstorbene Großfürstin Olga sei von
Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland zum Verlassen



der Residenz in strafender Weise bewegt worden , können

^ wir mit aller Bestimmtheit als eine böswillige Erfindung
bezeichnen . Die Hochselige Schwester Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs ist vielmehr auf 's schmerzlichste
und tiefste berührt gewesen durch das den Kindespflichten
in keiner Weise entsprechende Benehmen und Verhalten
Höchstihres Sohnes , des Großfürsten Michael .

x (Trauerkundzebung .) Nachdem in der «estrigen
Sitzung des Bürgerausschuffes Herr Oberbürgermeister Lauter
anläßlich des Ablebens der Schwester Seiner Königlichen Hoheit
des Groß Herzogs , der Großfürstin Olga , den Gefühlen
der Tbeitnahme der -Einwohnerschast Worte verlieben hatte , denen
die Mitglieder des Ausschusses durch Erheben von den Sitzen
zustimmten , bat sich der Stadtrath heute Bormittag in das
Großb . Schloß begeben, um auch hier in Vertretung der Haupt -
und Residenzstadt der allgemeinen Trauer über das erschütternde
Ereigniß Ausdruck zu geben . Im Laufe des gestrigen und des
heutigen Tages hat eine große Anzahl von Personen aus allen
Gesellschaftskreisen sich in die im Großh . Schloß aufliegenden
Listen eingezeichnet.

* (Das Großh . Hofiheater ) bleibt heute , anläßlich des
Ablebens der Großfürstin Olga Feodorowna von Rußland , ge¬
schloffen. Uebermorgen gelangt Goethe 's „Clavigo " zur Dar¬
stellung , während es für Freitag bei der ursprünglich in Aussicht
genommenen Aufführung (« Josef und seine Brüder " ) bleibt . Die
Aufführung von «König Heinrich IV .

" wird nun in der nächsten
Woche erfolgen , die uns übrigens , am 23 . April , den Geburtstag
Shakspeare 's bringt .

/ ^ (Deutscher Schulverein . ) Der angekündigte Fa -
milicnabend des Deutschen Schulvereins zum Schutze des Deutsch '
thums im Auslande findet am Mittwoch den 1b . April , Abends
8 Uhr, ' im Saale der Vier Jahreszeiten statt . Die Mitglieder
des Vereins sammt Angehörigen , sowie die Freunde der Bestre¬
bungen sind eingeladen . Ihre Mitwirkung an dem musikalischen
und deklamatorischen Theil des Abends haben mehrere Damen
und Herren zugesagt . Außerdem wird der Vorsitzende des Lan -
desvercins , Herr Oberamtmann l)r . Groß aus Breiten , Mit -
theilungen machen über seinen Besuch in den vom Verein unter¬
stützten deutschen Gemeinden Böhmens »ad Tirols .

HXDievereinigtcnRadfahrerderStadtKarls -
ruhe ) werden die irdischen Reste des am 29 . April 1785 in
Karlsruhe geborenen und am 10 . Dezember 1851 hier verstorbenen
Erfinders des Fahrrades , des Frhrn . Drais v . Sauerbronn , vom
alten Gottesacker , welcher seit Jahren geschloffen ist und dem¬
nächst eingeebnet werden soll, auf den neuen Friedhof überführen
lassen . Nachdem die nöthigen Vorbereitungen getroffen sind, wird
der Akt der Beisetzung am Sonntag den 19- April d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr . mit einer entsprechenden Feierlichkeit an der
künftigen Becrdigungsstättc , welche die Stadtbehörde mit ent¬
gegenkommender Bereitwilligkeit zur Verfügung gestellt hat , voll¬
zogen werden . Am Sonntag früh 9 Uhr versammeln sich die
Radfahrer mit Maschinen nnd Standarten bei der Festballe , vgn
wo 9 '/r Uhr die Abfahrt nach dem neuen Friedhof durch die
Bahnhofstraße , Ostendstraße u . s . w . erfolgt . Um 11 Uhr bewegt
sich der Zug zurück, und im „ Grünen Hof " finden sich die Rad¬
fahrer sodann zu einer geselligen Vereinigung zusammen . Für
Nachmittags ist ein Ausflug in den „ Hirsch " nach Ettlingen in
Aussicht genommen . Am Vorabend der Feier wird Herr
vr . Cathiau um halb 8 Uhr im großen Rathhaussaale bei
freiem Eintritt einen Bortrag über „v . Drais und das Fahrrad "
halten . An den Bortrag schließt sich um 9 /2 Uhr eine gesellige
Vereinigung in den „ Vier Jahreszeiten " an .

- Heidelberg » 13. April . (Todesfall . — Pfalzgau¬
militärverband . — Theater .) Am letzten Samstag
starb dahier Herr vr . zur . Mittermaier , ein Sohn des be¬
rühmten Geheimeraths Mittermaier . Der Verstorbene , welcher
ein Alter von 85 Jahren erreichte , hat sich mannigfache Ver¬
dienste um das städtische Gemeinwesen erworben . Mehrere Jahre
hindurch war er auch Obmann des Stadtverordnetenvorstandes .
Er genoß in allen Kreisen der Bevölkerung große persönliche
Achtung und man wird den Dahingeschiedenen noch lange in
bestem Andenken behalten . — Der Pfalzgauverband des Militär -
Vereins hielt gestern eine Vorstandssitzung ab . In derselben
wurde das bisherige Präsidium durch Akklamation wiedergewählt
und beschlossen, das diesjährige Gauverbandsfest in Leimen zu¬
gleich mit der dortigen Fahnenweihe am 7 . Juni abzuhalten . —
Die hiesige Theatersaison bat gestern ihr Ende erreicht . Das
Haus war bei den letzten Vorstellungen immer ausverkauft ; es
schien , als wollte das Publikum , ehe es auf mehrere Monate
Abschied vom Theater nahm , sich daran erst noch so recht von
Herzen sättigen . Die Darbietungen waren im Großen und
Ganzen derart , daß man an denselben Genuß finden konnte.

Grotzherroglrches Hoflhraker .
8 . Bon den zahllosen Opernbearbeitungen der Faustsage hat

nur die in ihren wesentlichsten Zügen dem Faust Goethe 's nack-
gebildete Oper „ Margarete " von Gounod sich ein ursprüng¬
lich begeistertes Publikum zu schaffen und ein den vielen Schön '
beiten der Partitur freundschaftlich getreues Auditorium bis aul
den heutigen Tag zu erhalten vermocht . Wenn wir davon ab '
sehen, daß die Textdichter der Gounod 'schen Oper die große Idee
des Faust nur ganz flüchtig streifen und aus ihm einen Liebhaber
machen, der lediglich um der zur Hauptperson des Werkes ge¬
wordenen Margarete willen da ist — wenn wir ferner über all
den in schlechtem Sinne opernhaften Zuthaten der französischen
Autoren ein Auge zudrücken und uns vor Allem bemühen , nicht
au den Goethe 'schen Faust zu denken, wenn wir den Gounod 'schen
auf »ns wirken lassen wollen , so kann man die Oper „ Mar¬
garete " um der ganz bedeutenden melodischen Erfindung Gounods
und um der wirklich vornehmen Größe , mit welcher derselbe einige
wesentlichste Scencn , so namentlich das Begegnen Mepbisto 's mit
den Studenten , die Gartenscene und Valentins Tod gestaltet hat ,
als Oper eben recht gern haben . Wenn nun gar , wie dies gestern
der Fall war , Herr Hofoperndirektor Mottl mit seinem bedeu¬
tenden Reproduktionsvermögen sich der „Margarete " annimmt ,
so erstrahlen die Lichtpunkte der französischen Partitur in hellstem
Glanze und gewinnen neuen Reiz selbst für solche » die an der
allerdings etwas vorherrschenden Süßigkeit dieser Musik Ueber -
druß gefunden hatten . Neben dem allgemeinen Interesse , welches
die sehr hübsch inscenirte Oper somit dem Publikum einflößen
mußte , gewann die Vorstellung am letzten Sonntag erhöhte Be¬
deutung dadurch , daß in den Partien der Margarete und des
Faust unsere neu rngagirten Opernmitglieder , Frl . Arnbold
und Herr Lang , ihr zweites und recht erfolgreiches Debüt absol -
virten . Frl . Arnhold ließ uns als Gretcken alle bei ihrer Agathe
bereits zu Tage getretenen Vorzüge und Mängel der Stimme in
viel auffälligerer Weise wahrnehmen und überraschte unS zudem

durch die Entfaltung einer recht respektablen Keblfertigkeit , die
wir bei der etwas pastösen Veranlagung ihres Stimmtones kaum
vermutbet batten . Zweifellos erscheint es uns nach diesem zweiten
Debüt jedenfalls , daß wir , was Stimmmittel anbelangt , in Fräul .
Arnhold eine ungewöhnlich vielversprechende Kraft gewonnen haben ,
und so können wir nur wünschen » daß unermüdliche unv ernsteste
Studien die junge Künstlerin alles das noch gewinnen lassen ,
was ihr einstweilen zu schöner künstlerischer Vollendung ihrer
Leistungen mangelt . Das wäre zunächst ein deutlicheres Sprechen
und besonders eine unterschiedlichere Wiedergabe der Vokale , von
denen namentlich das o einer besseren Behandlung bedürftig ist,
ferner ein freieres Herausstngen der Piano - Töne bei mehr geöff¬
neter Mundstellung und schließlich ein bedeutenderes Darstellungs -
Vermögen . Hoffentlich werden die musikalischen Vorstände und
der Regisseur unserer Oper es an keiner Muhe fehlen lassen , um
dieses schöne Talent zu voller Entfaltung zu bringen . Herr Lang
bot als Faust eine überraschende Leistung , und wenn seine
Stimme vielfach , besonders im ersten Akte , noch kraftvoller
und jugendfrischrr klang als neulich im „ Freischütz " , so hatten
wir im weiteren Verlauf der Over oftmals Gelegenheit , uns
über die feine und vollbewußte Gesangsart des jungen Künstlers
aufrichtig zu freuen . Nächst den derberen Kraftwirkungen im
ersten Akte gelangen Herrn Lang die schwierigen Partien des
dritten Aktes , die gefürchtete Cavatine und das Liebesduett ,
am vorzüglichsten und nur in der Kamvfscene mit Valentin
war der Faust etwas unhörbar geworden und verrieth damit
eine gewisse Schwäche der Mittellage , die gegen die kraftstrotzen¬
den bequemeren Stimmlagen seiner beiden Partner nicht recht
aufkommen konnte . Einige Sorgfalt wird Herr Lang auch noch
der Tonbildung auf den Vokalen 0 und i zuwenden und diese
mit etwas weniger gehobenem Zunaenrücken Hervorbringen lernen
müssen . Durch die zu Hobe Wölbung der Zunge wird das im
Munde sich bildende Ansatzrobr so sehr verengt , daß der nun
mit einiger Gewalt durchzupressende Luftstrom dem solcherweise
erzielten Tone jenen scharfen und gellenden Klang verleiht , den
wir beim Faust des Herrn Lang mehrfach störend empfanden .
Was Herr Lang als Darsteller leistete, muß in Anbetracht seiner
Anfängerschaft als recht respektabel bezeichnet werden . Biele
Freude hatten wir an dem vortrefflichen Mephisto des Herrn
Heller , der gesanglich und auch darstellerisch ganz auf der
Höhe seiner Aufgabe stand und namentlich das Rondo vom gol¬
denen Kalb und die Beschwörung des Nachtzaubers mit gerade¬
zu satanischer Gewalt vortrug . Herr Cords als Valentin
sang und spielte , wie er immer singt und spielt , und wurde für
das Materielle seiner Leistung vom animirten Sonntagspublikum
recht lebhaft beklatscht . Frau Harlacher war in ihrem Auf¬
treten ebensowenig rin Siebel , als Herr Cords ein Valentin
war . Frl . Fa : iedlein war eine gute Marthe Schwerdtlein ,
Herr Beyer ein guter Brander , und recht frisch und lebens¬
voll klangen die Chöre , deren kleine Temposchwankungen wir
wohl darauf zu schieben haben , daß Personal und Dirigent sich
in dieser Aufführung fremd gegenüber standen , da Herr Mottl
erst in letzter Stunde die Direktion der Oper an Stelle des er¬
krankten Herrn Ruczek übernommen hatte . Recht flott agirte
unser Balletpersonal und namentlich die sehr schön ausgeführte
Tanzpantomime des Frl . Mario hals uns über die wider¬
sinnige Scene in Mephisto 's Palast hinweg .

Zu 134 b . (Inhalt der Arbeitsordnung ) lagen Abäude -
rungsanträge der Abgg . Auer , Gutfleisch und Stumm
vor . Bebel erkannte an , daß mit dem Paragraphen
eine Besserung des gegenwärtigen Zustandes angPtrebt
werde , dieses Bestreben gehe aber nicht weit genug .

Handelsminister Frhr . v . Berlepsch hielt für große
Betriebe mit vielen gefährlichen Maschinen empfindliche
Strafen für unentbehrlich und bat um die Wiederher¬
stellung des von der Regierung beantragten höchsten Straf¬
maßes im doppelten Betrag des ortsüblichen Tagelohns .
Nach längerer Debatte zwischen den Abgg . Stumm und
Bebel wurde der Paragraph in der Fassung der Kom¬
mission angenommen . Ebenso wurde 8 134 e . (Verbind¬
lichkeit der Arbeitsordnung für Arbeitgeber und Arbeiter )
angenommen . Fortsetzung morgen 11 Uhr .

Berlin , 14 . April . Der „ Reichsanzeiger " meldet :
Major v . Wißmann wurde durch Allerhöchste Ordre
unter dem Ausdruck der besonderen Zufriedenheit von
dem Kommissorium eines Reichskommissars von Ostafrika
in Gnade entbunden . Das Anerbieten des Reichskanz¬
lers , weiterhin als Kommissar zur Verfügung des Gou¬
verneurs dem Reiche Dienste zu leisten , hat v . Wißmann
angenommen , gleichzeitig aber einen dreimonatlichen Ur¬
laub für Europa erbeten und erhalten .

Essen , 14 . April . Der hiesige , etwa 1 500 Mitglieder
zählende Evangelische Arbeiterverein beschloß , Protest
gegen das vaterlandslose Gebühren der deutschen Dele -
girten zum Pariser Arbeiterkongreß , sowie gegen einen
allgemeinen Streik zu erheben , mit der Erklärung , sie
würden an einem Streik sich nicht betheiligen . Gleich¬
zeitig drückte der Verein Gefühle des Dankes und Ver¬
trauens für Seine Majestät den Kaiser aus und forderte
alle evangelischen Arbeitervereine Deutschlands auf , ähn¬
liche Kundgebungen zu veranstalten .

Paris , 14 . April . In der Angelegenheit des vom
Prinzen Jerome hinterlassenen Testaments meldet der
„ Figaro " : Die Testameutsvollstrecker erklären , das Testa¬
ment werde seinem Inhalte gemäß vollzogen werden .
Die Sichtung der nachgelassenen Schriftstücke erfolgte
ohne Hinderniß , im Einvernehmen mit dem Universal¬
erben , Prinzen Ludwig . (Mehrere Blätter hatten näm¬
lich gemeldet , daß zwischen den Erben des Prinzen Jerome
und den Testamentsexekutoren Zwistigkeiten entstanden
seien , indem Prinz Ludwig sich den Bestimmungen des
Testaments nur theilweise gefügt und die Testamentsvoll¬
strecker in ihrer Arbeit behindert habe .)

Paris , 14 . April . Das „Journal officiel " theilt mit ,
daß der Gouverneur Bailay beauftragt worden sei , Maß¬
nahmen zu treffen , um die bei Grandbassan getödteten
Franzosen zu rächen und die Unruhen im Senegalgebiet
zu unterdrücken .

Verschiedenes .
IV. Bukarest , 14 . April . jTel . j (Die rumänische Aka¬

demie der Wissenschaften ) hielt anläßlich des fünfund¬
zwanzigsten Jahrestages ihrer Gründung gestern unter dem
Vorsitz Seiner Majestät des Königs und in Gegenwart der
Königin sowie des Thronfolgers eine feierliche Sitzung ab . Der
König hielt eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Ansprache ,
die Königin verlas ein bisher noch nicht veröffentlichtes Gedicht .
Sodann wurden Gedenkmedaillen an die Mitglieder der Akademie
vertbeilt . Abends fand ein Galadiner von 70 Gedecken zu Ehren
der Mitglieder der Akademie statt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 14 . April . Der Reichstag setzte heute die
Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung bei 8 134 a.
(Arbeitsordnung für Fabriken mit mindestens 20 Arbei¬
tern ) fort . Unter Ablehnung eines sozialdemokratischen
Antrags auf Ausdehnung des Paragraphen auf alle
Fabriken wurde der Artikel unverändert angenommen .

Fsmiliennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Stmrdesbuch -Kegistrr .

Geburten . 13. April Gustav Georg Wilhelm , B . : Ga .Wilb . Winterbauer , Werkmeister und Aufseher . — Marie Sofie ,V . : Placydus Papazhcki , Handschuhfabrikant - — 14 . April . Sofie
Eugenie , B . : Franz Kurz , Gipser .

Ebeaufgeb 0 t . 13. April . Johann Weber von hier , Schuh¬
macher hier , mit Katharina Weiß von hier .

Todesfälle . 13 . April . Anna , Ebesr . von Franz Fried¬lein , Schreiner , 47 I . — 14. April . Karoline , Wwe . von Mbrecht
v . Merkt , K . K . österreich. Obersten , 70 I .

Mttterungsdrobachtangrn - er Meteorol . Station Karlsruhe .

April .
13 -EchtS S U .
14 . Mrqs . 7 U.
14 Mitgs . 2 U .

Barom. ! Therm ,

750 .3
' 751 .4
751 .5 >

in 6 .

4-3.5 >
-t- 2 .6 !
i- 7 .6 >

Absol. Relative
Feucht , ^ euchtig-

4.6
4 .8
4 .6

78
85
59

Wind .

C
SW
W

Himmel.

bedeckt

Wasserstand des Rheins . Maxa «, 14 . April . Mrgs . , 4 .15 w ,
gefallen 15 ew . _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 14. April, Morgens 8 Uhr .

« »kt,

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 14 . April 1891.
StaatSpapiere . Dresdener Bank 148 .80

3V,D . Reichsanl - 86 .35 Länderbauk 191 '/«4°/v D . Reichsanl .106. 10 Bahnaktie « .
4"/i>Preuh . Koni . 106.65Schwz . Nordostb . 143 .40
4°/o Baden in fl. 101.70iLombardeu 103 .—
4°/° . i» M . 103.85 Galizier 187 .50
Oesterr . Goldrente 97 .40 !Elbthal 195 ' /,

Silberr . 80.90Heff . LudwigSb . 115 .10
155 .10

chsel
76 . - Wechsel a . A« Sd. 168 .57
93 30 . . London 20 .37
98 .20 . . Paris 80 -77
76 30 . . Wien 175 .20
92,40 NapoleonSd 'or 16 .18
91 .80 !PrivaÜ >iskouto 2 ' /,

Bad . Zuckerfabrik 84 .50
263V. NachbSrfe .

DiSk .-Kommandit207 60 Kreditaktien 363V«
BaSler Bankver . 158.40 Diskonto -Kom . 208 .30
DarmstädterÄank 150 50 StaatSbahn 316V ,
Handelsgesellsch . 147 50 Lombarden 103V,
Deutsche Bank 155.80 ! Tendenz : fest .

4°/» Ungar . Goldr . 92 20 !Gotthard
1880r Russen
H . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
5Va Serben

Banken .
Kreditaktien

Berlin .
Oest . Kreditalt .

„ StaatSbahn
Lombarden
DiSk .-Kommand .
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

EöikR»
1k. Kreditaktie »
iU - Marknote »
kg —iUngarn

Staatsbahn
Tendenz : still.

Paris .
3°/» Reute
Spanier
Türken
Ottomane

71.60
67 60

123.70

301 —
57 .02

105 40
346 .50

94 .87
76V,
19.02

614 .—

tleberficht der Witterung . Die Luftdruckvertheilmig hat auch in de» letzten 24 Stunden eine wesentliche Aenderung » ich
erfahren . Während , wie bisher , hoher Druck im hohen Norden lagert , bildet ganz Mittel - und Südeuropa em Gebiet niedrigen
Druckes , in welchem Minima »wischen Elbe - und Weichselmündung , sowie jenseits der Alpen zu erkennen sind. Das Wetter ist
unter der Einwirkung dieser beiden Minima trüb , zu Niederschlägen geneigt und kalt geblieben ; dieser Witterungscharakter wird sich
voraussichtlich auch in der nächsten Zeit noch erhalten .

»
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4 » Todesanzeige .
L.327 . Karlsruhe . Heute Nacht 12'/i Uhr

ist unsere innig geliebte Mutter, Großmutter , Schwester
und Tante,

Fra« Caroline von Merkt,
ged. Daumgärtner,

Witwe des k. k. Obersten Nlbrechi von Werkt ,
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Mathilde Mrndrlsfohn -Vartholdy ,

geb. von Merkl .
Karlsruhe , den 14. April 1891 .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. April , Nach¬

mittags 3 '/ , Uhr, vom Trauerhause , Stephanienstraße 90,
aus statt.

KrLmürl : NrLsset »878 , Stuttgart i88r , korto ^ legre 1881 , W !ao i88z .
^

(Är ^-ror - 2/^or̂ ^o.
Voll visls » Leute » «mpeadls ». I» klssed « , » «». 100. 260 700
01« zvoss«» M»s<U»e» stell » es »» iilrsi LllUx^std rem Ler ^edulletl .

rZnrlc ' s kepsiu -Weiu . Vte- Ued de, »L>n»»c4««
-O o^er , «t<Iotdoi>« » Nszen . 8o» u »een , Veuclileixuin », l>el Se» Fol?. » M-ermsesi ^se S «»»« «»
voll Spirituose » eto . t» risseire » » n . L — ZI- 2 — »tut lt t . 60
72urk 8 Ldiua -klalvasier vd»e Lise» söse-

selbst voll L1»äerv xer » ^eoollllllea I» Msseiie »
» bl . 1 —, «I 2. — »»6 it . « —
^ urlc ' 8 Disen LtirnaWein . vodl ^elu» «e»e»>l

ls. 2. — uoli Lt L Lo.
» « s» verlsee » »Iisarüotlleb kau » pepsis W^ n , Suick's vkiit»-» «!«

» . s. V. »»a descbt « Sie Sebetsliulrbe . Sie jeSer klssvbe del^elekt « Ls -
sokretdu »? sovie »lei»«» »llt jeSer Ltiqllett « beüiiSUvl»«l>x ^ oeossux . ^ "

- I - ekaU - k êr/cau / » « »- »r» ^

LQt «Le» Vet»«» der«!t«r« AppeM er-
e«S«i»6v» »ligvmem «vnk«,
rt»?ken6« un6 SiutditileN̂ e LLtstisoL «
kr»p»r»tv von Lot»«« , stets glsleLvn »v»S
<?»rLirUriero Seluüt »o Le» »LrLsiaste»
L«st»»S1d«Neo äsr OdlARrlLä« l<ANLt»
ete.) mit rrrrä od»e 2iLU»d« vor» Ltse».

Todesanzeige .

^ '
Religiöse

" '
^

im Saale der Eintracht vom 12 . bis 86. April
jeden Nachmittag um halb 4 Uhr und jeden Abend um 8 Uhr.

Redner : Prediger Sch renk . Jedermann ist eingeladen.
lsmduks kmettksiik

L .323 . Heidelberg . Samstag den 11 . April ,
_ Abends 9 Uhr , verschied nach langem Leiden unser

innigstgeliebter Gatte , Vater, Schwiegervater und Großvater ,

Herr vr. jur. Fra«? Mittermaier,
nach vollendetem 65 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten M o-
Heidelberg , den 13 . April 1891 .

Frau vr . Marie Mittermaier , geb. Joppert,
Karl Mittermaier , Referendar ,
Bertha Neumann , geb . Mittermaier,
vr . Wolfgaug Mittermaier , Rechtspraktik.,
Adelheid Mittermaier ,
vr . Ludwig Reumann , Professorin Freiburg.

1/sWMrtLtliA tzueilrcksk.
K HXPI »688 -
^ uu «l ^ 0stckrumxksolükk2lu >p .

flgmbui'g - fleAVoi'k
verulLttslsi ä«r »eLvvstvi » rmä xrö »»1«L

<1sutsoLeli kost-vruupfseLM «
8bis71

^
sgv ,

Lusseiaem LsWriZeruiis mit airevtsu Seutsodeu
Lost -vsmpLobiLdii

von uavk
Luitimorv
RrasUisn
La klar »

kanacka
Ost-

^ krika

Wos1lnäi«n
Lvxto »
Havana

Haders ^ uskuotr ertkeilen Uv « . lleekleitner , ll«k . 81rokwa^er , Uerreustrasse 8,in Larlsrade ; llirsek -krieck in löklinxen k. vurlaek ; lakob Kern iv HiillldurK
bei Lsrlsruks ; k . L . Immer , 1Veiilx»r1eu, X. vurlscd .

Kölnisekv Unfall - Vsi'siekki'ungs - kolivn-
Kksellseliaft ru Köln a. klisln.

OruncleLpiial 3,000,000 MlL .
OvALltlts Lnl86kääiAunA6v vis Lväe 1890

über 2,200,000 ZlL.
Wir neixen iiierwit uvssrn veredrliekeil Versickerten unä äein Vsrsieke-

rnvx nekmsnaen kuklieum erxedeost nn , ä»ss vir unterm deutizen Vnze mvn « ,»«rU KLm»e>L«i7« i»»a » t«
lur ck»» Limlnvl Ul» L» U V « r »l «I»ermiis einzskakrt ksben

Xut VVunsck siuit vir Zero bereit , dsstekenäe koiiesn nnek äen neuen
Lsäiozunzsn kostsnkrei umrueedreiben. 8 .325 .

6Ieiedreitiz empksdlen vir une rum ^ bsekiuss von Linrei- , kussnzier-,
8eeuofitU- uvä lüiursl - Ooileotiv Versiekeruozsn für sämmtliede Lesmte uoä
«Werkmeister iniiustrieiler Werke , «jenen zsns kesonckere Vortkeiie einzerLuwt
vsräen , sovie »uek rum Xksckluss von llnktpLiektversiederunzen kür in einem
Ltndliseemsnt vvriiderzedenä nnvesenlie Letriedskremäs u. s . v .

leä « xevünsokts Auskunft vir «i von äer l- ireetion , sovie «iem mitunter-
reiekneten 6ener »I - Vertreter bereitvillizst ertkeilt.

8 üIn , äen 7. Lprii 1891.
Kvlniseke UnfLli -Vsi-sieksfungs-Aotikn -KeZsIlsvkstt

Vle Ikirseti « » :
V . Lortk .

<n . 1Ls .x»x»« 14: in Lstissr8trkt88e ' 168 .

NoMmMe FmeMrsukemugs-lilestMaft
LW i « Hambur g .

Urchvungsabschluß für -as 28. Verwaltungsjahr 1890.
Einnahmen :

Prämien -Risrrve auS 1889 . ^ 936,853 . 97
Sckaden-Reserve aus 1889 . 120,787 . —
Prämien -Eiunahme in 1890 3,996,381. 84
Zinsen . . 117,063 . 89

^ 5,171,086. 70
Ausgaben :

Bezahlte Brandschäden . 989,589 . 14
Prämien an Rückversicherer . 2,169,872. 80
Provisionen» Courtagen , Agenturkosten und

Steuern . 302,911 . 85
BrrwaltungSkosten . „ 254,231 . 99
Tours -Verlust und Abschreibung auf Werth¬

papiere . 21,657 . 56
- „ 3,738,263. 34

8t >i1 lHiu t . II . kl. klutokiuist's
M « . LL .

Am 28 . April und ff. Tage Versteigerung einer vorzüglichen Samm¬
lung von Kupferstichen und Zeichnungen alter und neuerer Meister,
wie : Aldegrever , Baldini » Beham , Brescia , Campagnola , Dürer ,
Fogolino , Francia , Filippo Lippi , Mantegna , Meister L . 8 . 1466 ,
Mcckencm , Montag »«, Nielli . Ornamente , Raimoudi , Rembraudt ;
ein sehr reiches Werk von Ridinger , Robetta , Schonganer re » ferner
Grabstichelblätter von Bervic , Desnoyers , Dupout , Felstug , Förster ,
Francois , Longhi » Morghe », Müller . Toschi ic. K .827 .2.

ew . Katalog gratis gegen Porto -Ersatz, illstr. mit 8 Heliogr. 3.
L . O . OntslLUiist ,

Stuttgart, Olgastraße 1b .

Bekanntmachung .
8.330 . Pforzheim . In dem Kon¬

kurs gegen Traubenwirth Friedrich
Eg er von Neehausen soll mit Geneh¬
migung Großh . Amtsgerichts Pforz¬
heim die Schlußvertheilung vorgenom-
men werden . Nach dem auf der diesigen

, Gerichtsschreibereiniedergelcgt. Schluß -
i verzeichniffe beträgt der verfügbare
Maffebestand 1493 M . 54 Pf . , woraus

! 20 M . 60 Pf . bevorrechtigte und 10,470
Mark nicht bevorrechtigte Forderungen
zu berücksichtigen sind .

Zugleich werden diejenigen Gläubiger ,
welche abgesonderte Befriedigung be¬
gehrt haben , sowie jene » deren Forde¬
rungen nicht festgestellt sind , daraus

, aufmerksam gemacht , daß sie bei der
^Bertheilung der Masse nur dann be¬
rücksichtigt werden , wenn sie dem Kon¬
kursverwalter binnen einer Frist von
zwei Wochen die in den § Z 140 und 141
der Konkursordnung vorgeschriebenen
Nachweise geliefert haben.

Pforzheim , den 14 . April 1891 .
Der Konkursverwalter :
Adolph Haberstroh .

Rechtsagent.
vermtgen-absondernni

L. 328 . Nr . 4082 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des WirthS Karl Frie - >
drich Schweigert , Margaretha , geb .
Ratz in Jspringen , vertr . durch Rechts¬
anwalt Brombacher in Pforzheim »
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären » ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondcrn.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer m , ist bestimmt auf

Samstag den 30 . Mai 1891 ,
Vormittags 8V- Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnis¬
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 11. April 1Ä1 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
K . Heinsheimer .

4re1I ^«r8lsvI »« » » rL - Osl - I nrbeir

Oie ^ uasinifai 'btzn
üfisi ' ft ' ssfsnjsclsLticleve OsIUbs

Ln lOsnIisif oncl l-socliflo ' sfl .

finden Verwendung von Direktor Fr . Aug . von Kaulbach , Pros .
Fr . von Lenbach u . anderen Meistern. — Niederlage bei :
G .879 .19 . v . irockei »i» i» ll « r , Karlsruhe , Kaiserstraße 158 .

Ueberschuß . . . . ^ 1,432,823 . 36
Hiervon werden zurückgestellt :
Reserve für bekannte Schäden . -E 105,156 . —
Prämien -Reserve für laufende Versicherungen . 913,254 . 52

- . 1,018,410 . 52
Reingewinn . . . ^ 4 414,412 . 84

Hiervon werden verwendet :
Zur Kapital -Reserve (statt gesetzlich erforder¬

licher 5 — -k 20,720. 64) . 50,000. —
, Dividend« an die Aktionäre 20 °/„ (^ 4 300 pr .

Aktie ) . . 300 .000 . -
Tautiöme deS Aufsichtsraths u . des Vorstandes „ 45,000. —
Beitrag zum Pensions - und Unterstützungs-

Fonds für die Beamten der Gesellschaft . , 10,000 . —
Gewinn-Vortrag , welcher der Prämienreserve

zu überweisen ist . 9,412 . 84

^ 8 .319 . Nr . 1150 . Ettlingen .

Bekanntmachung.
I Indem wir zur öffentlichen Kenntniß
^bringen , daß bei der heute vorgenom¬
menen Berloosuna von nachstehenden ,
am 1 . August l . Zs . zur Rückzahlung
gelangenden städtischen Obligationen

! die beigesetzten Nummern gezogen wor¬
den sind , bemerken wir zugleich , daß
die Einlösung sowohl der fälligen
Coupons als der rückzahlbaren Obli¬
gationen bei den mit Einlösung der

, elfteren betrauten Zahlstellen erfolgt
' und eine weitere Verzinsung von dem
! bezeichnten Zeitpunkt ab nicht mehr
staltfindet; gezogen wurden:

15t . 5 . Nr . 14 . 139 . 275 .
_ L. Nr . 5 . 121 . 138 . 279 . 384 .

410 . 427 . 429 . 527 . 610 . 612 .
„ 0 . Nr . 89 . 146 . 154 . 161 . 23t .

280 . 283 . 461 . 486 .
! Gleichzeitig fügen wir bei, daß von
im Jahre 1890 zur Hcimzahlung ge -
kündigten Obligationen 15t . 6 . Nr . 164,
334 , ferner vom 1884er Anlehen I5t . 6.
Nr . 159 und 275 bis jetzt nicht zur
Einlösung gelaugte« .

Ettlingen , den 13 . April 1891 .
Der Gemeinderath .

Groß .
Günther .

414,412. 84
» « vtt » »« ». Vilavj am 31 December 1890 .

^ 4 4 ^ 4 4
Verbindlichkeit der Aktiv - Aktienkapital . . . . 7,500,000

565,794närr . 6,000,000 — Kapital -Reserve . . . 7b
Wechsel . 182 .622 04 Prämien - Reserve . . 913,254 52
Effekten . 1,004,166 89 Schaden -Reserve . . 105,156 —
Hypotheken .
Gesellschaftsbaus . . .

1,337,500
400,000

Beamten -Pensions- und
Unterstützungs-Fonds

NichterhobeneDividende
43,463 04

Guthaben bei Banken . 320,255 61
Eaffeusaldo .
Agenturen und Rückver¬

sicherer .

6,697 08 pr . 1888 und 1889 .
Rückversicherer u . Agen-

1,350

891,280 34 turen . 599,090 81
Reingewinn pro 1890 . 414,412 84

10,142,521 96 10,142,521 96

üs ormal - LoliiilbäulLo
in lü vsi-svkiöllenen kLltungsn,

»»ck neuesten Vokoräsrunzen äsr Lokal
llxeioao a . kiäszozik 5 >isn Kemeinäen
»na I^ kranstaiteu äriozsnck «mpkoklso I

Billigste kreise , kraoco-l -iekernnz.
krospeote gratis.

Lcknldankkadrik
8 «I»6i »» i» >«6 Hei leidere .

Stelle -Gesuch .
8 .324 . 1 . Ein junger Mann , mit

guten Zeugniffen versehen , sucht Stelle
per 1 Mai auf einem Comptoir oder
als Schreiber . — Zn erfragen in der
Expedition dieses Blattes .

Kekaimtmachung .
L .321 . Mannheim . Im Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
der Firma Gebrüder Klein in
Mannheim soll mit Genehmi¬
gung des Gläubigerausschusses auf
die nachträglich anerkannten For¬
derungen eine Abschlagsverthei -
lung von 4« Prozent statt¬
finden.

Hierzu sind verfügbar rund
15,500 M . Zu berücksichtigen
sind 14 M . 90 Pf . bevorrechtigte
und 13,365 M . 75 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen .

Mannheim , 11 . April 1891 .
Der Konkursverwalter :

I)r . Stern ,
_ Rechtsanwalt ._

Bürgerliche Rechtspflege .
Koakursverfahre».

8 .310 . Nr . 1i,721 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Traubcnwirths Friedrich
Eg er in Neuhausen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußvcrzeichnißder
bei der Bertheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen undzurBeschlußfaffung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Bermögensstücke der Schlußter¬
min auf

Montag den 4. Mai 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 4, bestimmt .

Pforzheim, 11. April 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Mittelmann .

Bern, . Bekanntmachungen .
8 .326 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Verkehre zwischen den dieffeiti -
tigen Stationen Bafel Bad . Bahn¬
hof und Waldshnt einerseits und
schweizerische« Stationen (einschließ-
tich der Dampfboolstationen des Zürich-
fee's ) andererseits wird , soweit für den¬
selben die allgemeinen Tarifvorschriftcn
nebst Güterklassifikation der schweizeri¬
schen Bahnen vom 1 . September 1888
maßgebend sind , der Artikel „Abfall¬
wasser von Cellulosefabrikeu " vom
1 . Mai l . Js . ab zu den Frachtsätzen
des Spezialtarifs Hl befördert.

Karlsruhe , den 13 . April 1891 .
Generaldirektion.

8 .220 .2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir haben im Wege öffentlicher Ver¬

dingung die Lieferung von
104 Radreifen aus Tiegelgußkahl ,

80 „ aus Martinstahl ,
1050 „ aus Martinflußeisc »

zu vergeben .
Angebote sind schriftlich , verschlossen

und mit der Aufschrift „Radreife ' ver¬
sehen bis spätestens

Montag den 27 . d. Mts .»
Vormittags il Uhr ,

bei uns einznreichen .
Die Lieferungsbedingungen werden

auf portofreie Anfrage von uns abge¬
geben .

Karlsruhe , den 6 . April 1891 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine.
8 .320 . Nr . 1026 . KiSla «.

MmkohlmlieserMg .
Die Lieferung unseres Bedarfs an

Steinkohlen für 1 . Mai 1891/S2 » und
zwar :

1400 Zentner I» Rührer Fettschrot,
1000 „ I» gewaschene und ge¬

siebte Nußkohlen,
! soll im SubmissionSwcge vergeben « er¬
den . Angebote hierauf — frei Wagen

! Station Lanaenbrücken — wollen spä-
! testeus biS L« . d. MtS . verschlossen
und mit Aufschrift versehen anher em-

^ gereicht werden .
Die Bedingungen liegen hier und bei

^ Großh . Amtskaffe (Obrrnuuehmerei >
! Mannheim zur Einsicht auf .

Kislau , Post Mingolsheim ,
«den 6 . April 1891 .
! Großh . Verwaltung

des polizeilichen Arbeitshauses .

Truck und Verlag der G. Brauv ' sche » He-ki- uch^ rnckerri. (Mit einer Bülag- .)
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